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Abbildung 5 Prof. Dr. Peter C. Dartsch er-
hielt den DZZ-Jahresbestpreis.

Poliklinik fiir Zahnerhaltung, aus den
Hénden von Prof. Dr. Reiner Biffar (Uni-
versitdit Greifswald), dem Geschifts-

Abbildung 6 Dr. Helmut Mett, der weitere
Gewinner des DZZ-Jahresbestpreises.
(Abb. 5 u. 6: privat)

fuhrer der Stiftung, Dr. Frank Emde, so-
wie Stefan Kaltenbach. Mit 4.000 Euro
dotiert ist der zweite Preis, der an

Wissensportal owidi Offnet
endlich seine Pforten

Gesamtvorstandssitzung der DGZMK / NKLZ im Mai 2013

vor Verabschiedung

Es war keine unbedingt gute

Nachricht, mit der Prasident Prof.
Dr. Dr. Henning Schliephake seinen Be-
richt an den Gesamtvorstand der Deut-
schen Gesellschaft fiir Zahn-, Mund-
und Kieferheilkunde (DGZMK) und da-
mit die Sitzung eroffnete: ,Bei owidi —
unserem digitalen Wissensportal zur
ZMK - stehen wir nach einem Jahr da,
wo wir vor einem Jahr standen.” Dies sei
der urspriinglichen Partnerfirma fiir das
Erstellen der Software zu verdanken, die
sich als der Problematik nicht gewach-
sen erwies und dartiber hinaus ein heil-
loses Durcheinander stiftete. ,Jetzt ist
das Portal aber startbereit, die Funktio-
nalitdten sind da. Einige Dinge werden
zwar noch ausgebaut und in den néichs-
ten Monaten weiter verbessert, aber wir
sind auf dem richtigen Weg.“ Per i-Pad
konnten Besucher des Kongresses zum
Deutschen Zahnérztetag das neue Portal
am DGZMK-Stand erstmals testen. Man
habe dazu im Herbst eine neue Partner-
firma gefunden, die sich sehr schnell

und erfolgreich in die Materie einge-
arbeitet habe, so Prof. Schliephake.

Ein weiteres zukunftsweisendes Pro-
jekt, die Griindung einer Wissenschafts-
agentur in Berlin, stellte der DGZMK-
Prasident ebenfalls vor. Mit der Agentur
soll Forschungsforderung durch Bun-
desmittel ermoglicht werden. Die Aus-
schreibung eines Geschiftsfiihrerpos-
tens soll in Kiirze veroffentlicht werden,
die Agentur im Jahr 2014 ihre Arbeit auf-
nehmen.

Der Stand des Nationalen Kom-
petenzbasierten Lernzielkatalogs Zahn-
medizin zdhlte zu den erfreulichen As-
pekten des Berichts Prof. Schliephakes.
Dagegen warte man immer noch auf die
uberfdllige Verabschiedung des Ent-
wurfs zur neuen AOZ durch die Linder.
Der Arbeitskreis habe eine grofie Dyna-
mik bewiesen, besonders dankte er Prof.
Dr. Petra Hahn und Prof. Dr. Hans Jiirgen
Wenz fiir deren Engagement. Bereits im
Mai soll der NKLZ verabschiedungsreif
sein und im Rahmen des ordentlichen

Dr. Jorg Tchorz, Universitdtsklinikum
Freiburg, Abteilung fiir Zahnerhal-
tungskunde ging. Den Innovations-
und Publikumspreis (jeweils dotiert
mit 1.000 Euro) konnte PD Dr. med. Dr.
med. dent. Florian Stelzle, Universitits-
klinikum Erlangen, Mund-, Kiefer- und
Gesichtschirurgie, entgegennehmen
(Abb. 4).

Fir die Arbeit ,In-vitro-Unter-
suchung der antioxidativen und ent-
ziindungshemmenden Wirkung einer
Zahnpasta mit pflanzlichen Inhalts-
stoffen” konnten sich Prof. Dr. Peter C.
Dartsch (Dartsch Scientific GmbH, In-
stitut fiir zellbiologische Testsysteme,
Schongau) sowie Dr. Helmut Mett tiber
den DZZ-Jahresbestpreis freuen, der

mit 3.000 Euro dotiert ist (Abb. 5 u. 6).
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Medizinischen Fakultdtentages Ende
Mai vorgestellt werden. Der NKLZ wird
von DGZMK, BZAK und VHZMK finan-
ziert.

Umgang mit der NS-Vergan-
genheit

Entsprechende Publikationen jiingerer
Zeit lassen einen angemessenen Um-
gang mit der Geschichte der Zahnmedi-
zin in der Nazi-Zeit ratsam erscheinen.
Prof. Dr. mult. Dominik Gross, der Vorsit-
zende des AK Ethik, hatte bereits im
Sommer angeregt, gemeinsam mit der
BZAK ein Gremium zu bilden, in das zu-
sdtzlich auch der AK Geschichte invol-
viert sein soll. BZAK-Prisident Dr. Peter
Engel schlug vor, sich bei der Aufarbei-
tung dieser Problematik der Arztekam-
mer und der Kassendrztlichen Bundes-
vereinigung anzuschlieflen. Diese plan-
ten, damit das Institut fiir Geschichte
und Medizin in Heidelberg unter Lei-
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tung von Prof. Dr. Wolfgang U. Eckert zu
beauftragen. Eine solche Losung kostete
etwa 100.000 Euro, erlduterte der BZAK-
Prasident. Das weitere Vorgehen soll im
Rahmen des gemeinsamen Gremiums
gekldrt werden.

In das von der BZAK ins Leben geru-
fene ,Forum Zahn- und Mundgesund-
heit Deutschland” werden DGP, DGZ so-
wie DGK jeweils einen Vertreter entsen-
den, fiir die DGZMK selbst wird die Pra-
sidentin elect, Prof. Dr. Bdrbel Kahl-Nie-
ke, daran teilnehmen. Die Alters Zahn-
medizin und die DGPro zeigten eben-
falls Interesse an einer Teilnahme. Das
Forum sei allerdings eher politisch zu se-
hen, es gehe darum, fachliches
Knowhow und Erfahrungen in den Ge-
samtplan Priavention der Bundesregie-
rung mit einzubringen, erlauterte BZAK-
Prasident Dr. Engel den Grundgedanken
des Forums.

DGZMK-Vizeprdsident Dr. Wolfgang
Bengel wies auf den Erfolg und die all-
gemeine Akzeptanz, die sich in wachsen-
der Nachfrage des DGZMK-Services der
Rontgen- und Mundschleimhautbera-
tung niederschldgt. Gleichzeitig gab Dr.
Bengel bekannt, dass er fiir diesen Dienst
gern Sponsoren gewdnne, um den an den
Befunden arbeitenden Kolleginnen und
Kollegen eine finanzielle Entschddigung
fiir ihren Aufwand bieten zu konnen.

DGZMK steht bei 20.380 Mit-
gliedern

DGZMK-Generalsekretdr Dr. Ulrich Gaa
prasentierte die aktuelle Mitgliederzahl
der DGZMK, sie betrug 20.380 Mitglie-
der zum 31.10.2012. Er gab einen kur-
zen Uberblick tiber die Kosten der ersten
drei Quartale.

Der Vorsitzende des Direktoriums
der Akademie Praxis und Wissenschaft
(APW), Dr. Norbert Grosse, zeichnete an-
gesichts einer schwarzen Null im Ergeb-
nis des abgelaufenen Geschéftsjahres
ein insgesamt kritisches Bild. Es sei ein
eher abflauendes Interesse an der tradi-
tionellen Fortbildung zu verzeichnen,

der sich auch in der Teilnehmer- und
Mitgliederentwicklung der APW nie-
derschlage. Seit 2006 habe sich ein ste-
tiger Riickgang eingependelt, auch
wenn in diesem Jahr das 5000. Mitglied
begriiit werden konnte. Kurse und
Kurspldtze hidtten abgenommen. So
miisse die Hélfte der Einzelkurse abge-
sagt werden.

APW zollt Verdrangungswett-
bewerb Tribut

Die APW miisse einem Verdrdngungs-
wettbewerb Tribut zollen, sie sei nicht
mehr einzigartig in ihrem Angebot.
Trotz neuer Programminhalte und Mar-
ketingstrategien sei dem abflauenden
Interesse nicht effektiv zu begegnen. Die
mittelfristigen Aufgaben und Ziele der
APW sah Dr. Grosse im Umfeld des neu-
en Portals owidi angesiedelt. Blended
Learning, Mobiles Lernen, Soziale Me-
dien Onlinekurse sowie Lernsoftware
seien Bereiche, in die die APW mit einer
gleichzeitigen Belebung der Mitglied-
schaft Zertifizierungs-
modelle vorstoflen miisse.

sowie neuer

Die gemeinsam mit dem FVDZ ge-
griindete Organisation fiir Zahnmedi-
zin-Studenten und  -Absolventen,
young dentists?, umfasst derzeit 1391 re-
gistrierte Teilnehmer, davon sind 416
Studenten und 685 Assistenten, 290
sind Praxisgriinder.

In ihrem Bericht gab die Prdsidentin
elect, Prof. Kahl-Nieke, einen Uberblick
iiber die Entwicklung der Leitlinien so-
wie zur Finanzierung. Ingesamt konn-
ten zwolf Leitlinienprojekte abgeschlos-
sen werden, geplant sind weitere fiinf
priorisierte. Finanzielle Unterstiitzung
erhalten nur solche Themen, die von
der Task Force Q priorisiert wurden. Kei-
ne Unterstiitzung gibt es bei S1-Leitlini-
en. Fiir S2-k/S3-Leitlinien kann das Kon-
sensusverfahren mit maximal 5.000
Euro finanziert werden, bei S2-e/S3-Leit-
linien kann die Literaturrecherche fi-
nanziert werden. Antrdge sind bei der
Leitlinien-Beauftragten Dr. Ursula Schiit-

te oder Dr. Regine Chenot (zzq) einzurei-
chen.

Feminisierung des zahnirzt-
lichen Berufsstandes

Die Feminisierung des zahndrztlichen
Berufsstands war u.a. Gegenstand des Be-
richts des BZAK-Prasidenten Dr. Engel.
, Wir werden bis zu 70 Prozent Zahnirz-
tinnen bekommen*, so Dr. Engel. Des-
halb werde die BZAK neben einem bereits
verfassten Memorandum auch die Ver-
sorgungsstrukturen ndher unter die Lupe
nehmen. Die Mitgliedschaft der BZAK im
Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA)
sei wichtig, um zahndrztliche Belange
dort zu vertreten, das funktioniere nicht
mehr aus sich selbst heraus. ,Die Heraus-
forderungen der Zukunft sind nur mit Be-
rufsstand und Wissenschaft gemeinsam
zu 16sen”, sagte der BZAK-Prisident. Dr.
Engel forderte im Ubrigen eine Initiative,
die einer Feminisierung des Berufsstan-
des tiiber die fiir die Zulassung entschei-
denden Abiturnoten entgegenwirkt und
erntete daftir Zustimmung.

Ein kurzes Fazit zum gemeinsam mit
der medizinischen Praventions- und
Versorgungsforschung durchgefiihrten
Kongress Ende September in Dresden
zog Tagungsprdsident Prof. Dr. Thomas
Hoffmann (Uni Dresden). ,Die DGZMK
hat erstmalig einen medizinischen Kon-
gress ausgerichtet und ist dabei als Zahn-
medizin fiir die Medizin sichtbar gewor-
den. Fiir die Hochschule ist es ein Im-
puls, zukiinftige gemeinsame For-
schungsprojekte anzudenken. Dies war
eine sehr erfolgreiche Einstiegstagung.”

Prof. Schliephake stellte als Thema
fiir den Kongress zum Deutschen Zahn-
drztetag 2013 ,ZM interdisziplindr — Al-
tersgemadfle Therapiekonzepte” vor. Es
folgte der Bericht aus den Gesellschaf-
ten, bei denen erfreulich viele Koope-
rationen einzelner Gesellschaften unter-
einander genannt wurden, so etwa die
Kooperation zwischen der DGZ und den
Endodontologen. 177,

M. Brakel, Diisseldorf

B © Deutscher Arzte-Verlag | DZZ | Deutsche Zahnirztliche Zeitschrift | 2012; 67 (12)




	791
	Wissensportal owidi öffnet endlich seine Pforten

	792
	DGZMK / GSDOM

